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(54) Verfahren und System zum externen Überwachen eines Verkehrsmittels

(57) Um bei einem Datenbankserver (6) zeitlich na-
hezu unverzögert auf Bild-Information (2) zugreifen zu
können, die während der Fahrt in einem Verkehrsmittel
mit Kameras (3) aufgenommen wird, stellt die vorliegen-
de Erfindung ein entsprechendes Verfahren zum exter-
nen Überwachen des Verkehrsmittels sowie ein entspre-
chendes Überwachungssystem bereit. Hinsichtlich des
Verfahrens ist hierzu vorgesehen, zunächst die Bild-In-
formation (2) mit Hilfe von bordeigenen Überwachungs-
einrichtungen (3) zu erfassen, und diese Information (2)

zu einer im Verkehrsmittel zentral angeordneten Infor-
mations-Aufzeichnungsvorrichtung (4) zu übertragen
und dort zu speichern. Anschließend wird die Information
(2) automatisch zu zumindest einem bordfremden Zen-
tralrechner (5) übertragen und in einer an den Zentral-
rechner (5) angeschlossenen Datenbank (6) gespei-
chert. Dabei erfolgt die automatische Übertragung über
eine entsprechend ausgelegte Luftschnittstellen-Über-
tragungseinrichtung (7), die nicht nur eine berührungs-
lose Übertragung, sondern auch eine Übertragung wäh-
rend der Fahrt ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum exter-
nen Überwachen eines Verkehrsmittels, bei welchem In-
formation hinsichtlich des Verkehrsmittels mit Hilfe von
zumindest einer bordeigenen Überwachungseinrichtung
erfasst wird, und bei welchem diese Information dann zu
einer bordeigenen, im Verkehrsmittel zentral angeord-
neten Informations-Aufzeichnungsvorrichtung übertra-
gen und gespeichert wird, und anschließend zu zumin-
dest einem bordfremden Zentralrechner übertragen so-
wie in einer an den zumindest einen Zentralrechner an-
geschlossenen Datenbank gespeichert wird. Die Erfin-
dung betrifft ferner ein Überwachungssystem zum exter-
nen Überwachen eines Verkehrsmittels, mit zumindest
einer für den bezüglich des Verkehrsmittels bordeigenen
Einsatz vorgesehenen Überwachungseinrichtung zum
Erfassen von Information hinsichtlich des Verkehrsmit-
tels, einer für den bordeigenen Einsatz vorgesehenen
Informations-Aufzeichnungsvorrichtung zum Empfan-
gen und Speichern der Information, sowie mit zumindest
einem für den bezüglich des Verkehrsmittels bordfrem-
den Einsatz vorgesehenen Zentralrechner zum Empfan-
gen der Information von der Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung und zum Speichern der Information in
einer an den Zentralrechner angeschlossenen Daten-
bank.
[0002] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung sind
unter dem Begriff "Verkehrsmittel" nicht nur sogenannte
öffentliche Verkehrsmittel zu verstehen, sondern alle
Verkehrsmittel, also beispielsweise Flugzeuge, Schiffe,
Busse, Schienenfahrzeuge und Personenkraftfahrzeu-
ge.
[0003] Derartige Verfahren sowie entsprechende
Überwachungssysteme sind beispielsweise zur Überwa-
chung öffentlicher Einrichtungen und Verkehrsmittel be-
kannt. Allerdings können bei diesen Systemen die im Ge-
setz normierten, strengen Datenschutzauflagen nur mit
großen Schwierigkeiten und hohem finanziellen und
technischen Aufwand eingehalten werden. Zur Überwa-
chung von Reisebussen oder Personenzügen, wie etwa
Fernzügen und S-/U-Bahnen, werden zur Zeit verschie-
dene Systemlösungen eingesetzt, die in der Regel auf
einer Video-Überwachung basieren, bei welcher mit
mehreren Kameras Bildinformation aufgenommen und
anschließend auf einer in einem als Aufzeichnungsgerät
dienenden Arbeitsplatzrechner integrierten Wechsel-
festplatte an einer zentralen Stelle des Verkehrsmittels
(beispielsweise im Triebwagen oder beim Busfahrer)
zwischengespeichert werden. Hier hat sich gezeigt, dass
einerseits aufgrund der nur begrenzten Speicherkapazi-
tät der zur Zeit verfügbaren Wechselfestplatten und an-
dererseits aufgrund der bei einer Kameraüberwachung
anfallenden Datenmenge eine umfassende und kontinu-
ierliche Überwachung des Verkehrsmittels nur möglich
ist, wenn eine hinreichend hohe Anzahl Wechselfestplat-
ten bereitgestellt wird. Auch wenn das Auswechseln der
Festplatten während der laufenden Überwachung aus

technischer Hinsicht eher als unproblematisch angese-
hen werden kann, treten nach dem Austausch der be-
spielten Festplatten insofern Schwierigkeiten auf, als es
sich aus datenschutzrechtlicher Sicht bei dem Datenma-
terial um äußerst kritisches Material handelt, welches nur
noch für ausgewähltes Personal zugänglich sein darf.
Dies führt dazu, dass die gesamte Handhabung des
Überwachungssystems aufwendig und kostenintensiv
wird.
[0004] In der Regel funktionieren die bekannten Über-
wachungssysteme durchgehend nach dem gleichen
Prinzip, wonach mit mehreren in dem Verkehrsmittel vor-
gesehenen Kameras zunächst Überwachungsbilder auf-
genommen und auf der in dem Aufzeichnungsgerät in-
tegrierten Wechselfestplatte zwischengespeichert wer-
den. Da allerdings die Auswertung und/oder Archivie-
rung der Überwachungsbilder in der Regel nicht im Ver-
kehrsmittel selber, sondern in einer bordfremden, exter-
nen Auswertestation erfolgen muss, ist es notwendig, die
Überwachungsbilder von dem bordeigenen Aufzeich-
nungsgerät zu der externen Auswertungsstation zu über-
tragen. Dies erfolgt zur Zeit manuell, und zwar indem die
während der Fahrt des Verkehrsmittels bespielten Wech-
selfestplatten mit unbespielten Wechselfestplatten aus-
getauscht und die bespielten Wechselfestplatten manu-
ell der Auswertungsstation übergeben werden, bei der
dann die Auswertung der Bilddaten erfolgt. Allerdings
darf aufgrund des Datenschutzes nur autorisiertes Per-
sonal diese Platten im bordeigenen Aufzeichnungsgerät
austauschen bzw. bei der bordfremden Auswertestation
in Empfang nehmen. Bei Verkehrsunternehmen, die ein
solches Überwachungssystem einsetzen und eine kon-
tinuierliche Überwachung ihrer jeweiligen Verkehrsmittel
wünschen, führt dieses zwangsläufig dazu, dass der
Austausch der Wechselfestplatten nur mit einer gut
durchorganisierten Logik durchführbar ist. Um nämlich
einerseits den Betrieb des Unternehmens nicht zu ver-
zögern und andererseits den gesetzlichen Datenschutz-
auflagen gerecht zu werden, müssen ständig Daten-
schutzbeauftragte des Verkehrsunternehmens mobil im
Einsatz sein, um die in den einzelnen Verkehrsmitteln
bespielten Wechselfestplatten in Empfang zu nehmen
und bei der Auswertestation abzuliefern.
[0005] Ein weiteres Problem bei den aus dem Stand
der Technik bekannten Systemen zur Überwachung von
Verkehrsmitteln liegt darin, dass die aufgezeichneten
Bilddaten nach dem Austausch der Wechselfestplatten
in den Auswertestationen häufig nur als Rohdaten abge-
legt und nicht entsprechend archiviert werden. Somit lie-
gen keine aufbereiteten Daten vor, auf die zum Beispiel
über ein Netzwerk augenblicklich zugegriffen werden
kann. Dies ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass
aufgrund der aufwendigen Übertragung von dem bord-
eigenen Aufzeichnungsgerät zu der bordfremden Aus-
wertestation ab dem Zeitpunkt der eigentlichen Aufzeich-
nung der Bilder im Verkehrsmittel zu dem Zeitpunkt der
möglichen Auswertung in der Auswertestation so viel Zeit
verstrichen ist, dass die Bilder nicht mehr aktuell und
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somit oftmals auch nicht mehr beispielsweise für eine
schnelle Aufklärung einer Straftat interessant sind. Zum
Freigeben der in den Auswertestationen vorhandenen,
in der Regel nur beschränkten Speicherkapazität werden
die Bilddaten vielmehr in der Regel bereits schon kurze
Zeit nach Ihrem Empfang wieder gelöscht. Für eine
schnelle Aufklärung eines Tatbestandes, wofür die Bild-
daten möglichst schnell ausgewertet und entsprechend
aufbereitet vorliegen müssen, ist aus den genannten
Gründen der Nutzen der herkömmlichen Überwachungs-
systeme fraglich.
[0006] Neben den bereits erläuterten grundsätzlichen
Problemen der bekannten Überwachungssysteme tre-
ten bei den bordeigenen Überwachungssystemen auch
noch weitere technische Schwierigkeiten auf. Diese
Schwierigkeiten sind darauf zurückzuführen, dass die
Kameras in den einzelnen Wagenkästen des Verkehrs-
mittels über drahtgestützte Datenleitungen mit dem im
Verkehrsmittel zentral angeordneten Aufzeichnungsge-
rät verbunden sind. Diese drahtgestützten bzw. kabel-
gebundenen Systeme erweisen sich insofern als proble-
matisch, wenn einzelne Wagenkästen des Verkehrsmit-
tels im Betrieb ausgewechselt bzw. abgekoppelt werden
müssen. Aufgrund der in der Regel nur eng begrenzten
Speicherkapazität der eingesetzten Wechselfestplatten
des bordeigenen Aufzeichnungsgeräts dürfen ferner die
Bilddaten der zur Überwachung eingesetzten Kameras
zwangsläufig nur eine niedrige Auflösung aufweisen, um
die Speichergröße der einzelnen Bilder möglichst zu mi-
nimieren. Aufgrund dieser geringen Auflösung sowie der
häufig konkurrierend eingesetzten hohen Datenkom-
pression ist der Informationsgehalt der einzelnen Bilder
gering, was zusätzlich den Sinn und Zweck der her-
kömmlichen Überwachungssysteme in Frage stellt.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt somit das
technische Problem zugrunde, ein Verfahren zum exter-
nen Überwachen eines Verkehrsmittels der eingangs ge-
nannten Art sowie ein entsprechendes Überwachungs-
system anzugeben, mittels derer bei einer vom Verkehrs-
mittel extern angeordneten Auswertestation ein - bezo-
gen auf den Zeitpunkt der Bildaufnahme im Verkehrsmit-
tel - zeitlich nahezu unverzögerter Zugriff auf die im Ver-
kehrsmittel erfasste Bildinformation möglich ist.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass das Übertragen der Information zu dem zumin-
dest einen bordfremden Zentralrechner automatisch er-
folgt.
[0009] Das der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende technische Problem wird ferner durch ein Über-
wachungssystem zum Durchführen des vorstehend ge-
nannten Verfahrens gelöst, welches durch eine für den
bezüglich des Verkehrsmittels bordeigenen Einsatz vor-
gesehene Steuervorrichtung zum automatischen Steu-
ern der Übertragung der Information von der Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung zu dem zumindest einen
Zentralrechner gekennzeichnet ist.
[0010] Die Vorteile der Erfindung liegen insbesondere

darin, dass ein einfach zu realisierendes und dabei sehr
effektives Verfahren zur Optimierung der externen Über-
wachung eines Verkehrsmittels erzielbar ist. Durch das
automatische Übertragen der Information zu dem Zen-
tralrechner ist insbesondere nicht mehr ein manuelles
Auswechseln von Wechselfestplatten der im Verkehrs-
mittel zentral angeordneten Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung nötig. Hierdurch entfällt somit ein ma-
nuelles Handling der im Betrieb des Verkehrsmittels auf-
genommenen Bilddaten. So ist es beispielsweise denk-
bar, dass entlang der Wegstrecke des Verkehrsmittels
jeweils ein bordfremder Zentralrechner in einem be-
stimmten Abstand zu einem benachbarten weiteren
bordfremden Zentralrechner vorgesehen ist, wobei der
dem Verkehrsmittel am nächsten liegende Zentralrech-
ner jeweils von der im Verkehrsmittel zentral angeord-
neten, bordeigenen Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung die zu übertragene Information empfängt. Dabei
können die jeweiligen bordfremden Zentralrechner als
ortsfest installierte und diebstahlsicher ausgeführte Ein-
zelrechner ausgeführt sein. In dem Fall, wenn das erfin-
dungsgemäße Verfahren bzw. das erfindungsgemäße
Überwachungssystem zur Überwachung von beispiels-
weise Personenzügen eingesetzt wird, können die jewei-
ligen bordfremden Zentralrechner in Bahnhöfen bzw. auf
Bahnsteigen angeordnet sein, welche auf der planmäßi-
gen Wegstrecke des Verkehrsmittels liegen. Wenn die
Auswertung und/oder Aufbereitung der von dem Ver-
kehrsmittel automatisch übertragenen Daten nicht bei
den jeweiligen Zentralrechner erfolgt, ist es ferner denk-
bar, dass die jeweiligen Zentralrechner beispielsweise
über eine DSL- oder ISDN-Leitung mit einem oder meh-
reren zentralen Datenbankserver der Betreibergesell-
schaft verbunden sind, bei dem oder denen dann die
Auswertung und/oder Aufbereitung der von dem Ver-
kehrsmittel übertragenen Information stattfindet. Dies er-
möglicht es in vorteilhafter Weise, dass die im Verkehrs-
mittel aufgezeichneten Daten unmittelbar nach der au-
tomatischen Übertragung von der bordeigenen Informa-
tions-Aufzeichnungsvorrichtung zu dem jeweiligen bord-
fremden Zentralrechner dem zentral angeordneten Da-
tenbankserver zugeführt werden können, und hier als
aufbereitete Daten abrufbar vorliegen. Alternativ hierzu
können die vom Verkehrsmittel übertragenen Bilddaten
(Information) aber auch in den jeweiligen Zentralrechner
gespeichert und/oder ausgewertet werden, so dass je-
derzeit auf diese Information über ein an den Zentral-
rechner angeschlossenes Netzwerk zugegriffen werden
kann. Insbesondere wenn auf dem planmäßigen Strek-
kenverlauf des Verkehrsmittels eine Vielzahl solcher
Zentralrechner vorgesehen ist, stehen die im Verkehrs-
mittel aufgenommenen Bilddaten unmittelbar nach deren
Aufnahme dem Datenbankserver zur Verfügung. Insbe-
sondere ermöglicht das erfindungsgemäße Verkehrsmit-
tel-Überwachungsverfahren in kurzen Zeitabschnitten
ein Laden bzw. Übertragen der in der bordeigenen Über-
wachungseinrichtung gespeicherten Bild-Information
auf bzw. zu einem der Vielzahl der an der Wegstrecke
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des Verkehrsmittels angeordneten Zentralrechner, so
dass die zum Speichern der Bild-Information in der bord-
eigenen Informations-Aufzeichnungsvorrichtung vorge-
sehene Bilddaten-Speicherkapazität nach regelmäßigen
und kurzen Zeitabschnitten wieder freigegeben werden
kann. Dieses ermöglicht es, dass der Qualität der aufge-
zeichneten Bild-Information nahezu keine speicherplatz-
abhängigen Beschränkungen auferlegt ist.
[0011] Mit dem erfindungsgemäßen Überwachungs-
system wird eine Möglichkeit zur Durchführung des vor-
stehend beschriebenen Verfahrens angegeben. Hierbei
ist zur automatischen Steuerung der Übertragung der
Information von der bordeigenen Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung zu dem zumindest einen bordfremden
und an der Wegstrecke des Verkehrsmittels vorgesehe-
nen Zentralrechner eine geeignete, mit den jeweiligen
Zentralrechnern korrespondierende bordeigene Steuer-
vorrichtung vorgesehen. Diese Steuervorrichtung startet
automatisch die Übertragung der Informationsdaten von
der bordeigenen Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung zu dem zumindest einen Zentralrechner, sobald sich
das Verkehrsmittel in Reichweite des Zentralrechners
befindet. Des weiteren bewirkt die Steuervorrichtung,
dass nach der Übertragung die gesendeten Informati-
onsdaten von der Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung gelöscht und/oder von neuen Informationsdaten der
im Verkehrsmittel vorgesehenen Überwachungseinrich-
tungen überschrieben werden.
[0012] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung
sind bezüglich des Verfahrens in den Unteransprüchen
2 bis 5 und bezüglich der Vorrichtung in den Unteran-
sprüchen 7 bis 10 angegeben.
[0013] So ist für das Verfahren bevorzugt vorgesehen,
dass das automatische Übertragen der Information zu
einem der Zentralrechner in Abhängigkeit von der Posi-
tion des Verkehrsmittels relativ zu einem der Zentralrech-
ner erfolgt. In dem Fall, wenn entlang der planmäßigen
Wegstrecke des Verkehrsmittels eine hinreichende Viel-
zahl voneinander beabstandeter Zentralrechner ortsfest
vorgesehen ist, ermöglicht die automatische Übertra-
gung der Information von der bordeigenen Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung zu jeweils dem sich am
nächsten zum Verkehrsmittel befindlichen Zentralrech-
ner einerseits eine hinsichtlich des Si-
gnal-zu-Rausch-Verhältnisses optimale Signalübertra-
gung und andererseits eine Positionsbestimmung des
sich fortbewegenden Verkehrsmittels, und zwar indem
der jeweilige Zentralrechner, der zu einer bestimmten
Zeit mit der Informations-Aufzeichnungsvorrichtung
kommuniziert, gleichzeitig die Position des Verkehrsmit-
tels zu dieser Zeit bestimmt. Dabei ist es grundsätzlich
denkbar, dass das Übertragen der Information automa-
tisch beginnt, sobald sich das Verkehrsmittel in Reich-
weite eines geeigneten, insbesondere eines am näch-
sten zum Verkehrsmittel befindlichen Zentralrechners
befindet. Die Automatisierung der Übertragung kann an-
hand der Position des Verkehrsmittels relativ zu dem
Zentralrechner bestimmt werden.

[0014] Besonders bevorzugt erfolgt das Übertragen
der Information zu dem bordfremden Zentralrechner
drahtlos, beispielsweise über eine geeignet ausgelegte
Luftschnittstelle. Insbesondere ist die Luftschnittstelle
zwischen der bordeigenen Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung und dem bordfremden Zentralrechner derart
ausgelegt, um nicht nur eine berührungslose Übertra-
gung bereitzustellen, sondern auch um eine Übertragung
der Information während der Fahrt des Verkehrsmittels
zu ermöglichen. Dadurch ist es möglich, dass entlang
der planmäßigen Wegstrecke des Verkehrsmittels die
Zentralrechner nicht nur an solchen Standorten einge-
setzt werden können, bei welchen das Verkehrsmittel
planmäßig anhält (z.B. Bahnhof), vielmehr können sie
sich an beliebigen Standorten entlang der Wegstrecke
befinden.
[0015] Bei der Übertragung der Information von der
bordeigenen Informations-Aufzeichnungsvorrichtung zu
dem zumindest einen bordfremden Zentralrechner findet
bevorzugt eine Zeit-Synchronisation statt. Bei einer kon-
tinuierlichen Aufzeichnung der Information mit Hilfe der
bordeigenen Überwachungseinrichtung sowie einer re-
gelmäßigen Übertragung der Information von der bord-
eigenen Informations-Aufzeichnungsvorrichtung zu den
bordfremden Zentralrechnern ist es demnach möglich,
aufgrund der Zeit-Synchronisation die Bewegung bzw.
die Position des Verkehrsmittels in Abhängigkeit der Zeit
festzustellen. Denkbar wäre hierbei ferner, dass bei jeder
Datenübertragung die bordeigene Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung mit der exakten Zeit synchroni-
siert wird, infolgedessen jederzeit und nahezu in Echtzeit
die Position des Verkehrsmittels beispielsweise mit Hilfe
eines GPS-Systems feststellbar ist. Somit ist auch bei
einem Alarmfall immer die genaue Position des Ver-
kehrsmittels bekannt.
[0016] Besonders bevorzugt wird die von den bordei-
genen Überwachungseinrichtungen erfasste Informati-
on, bevor diese zu der bordeigenen Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung übertragen wird, zunächst zu zu-
mindest einer den jeweiligen Überwachungseinrichtun-
gen entsprechend zugeordneten, bordeigenen Hub-Vor-
richtung übertragen. Diese Hub-Vorrichtung dient zum
Regeln der von den einzelnen Überwachungseinrichtun-
gen erfassten Information. Die Hub-Vorrichtung bündelt
dabei die von den jeweils zugeordneten Überwachungs-
einrichtungen erfasste Bild- und Ton-Information und
überträgt diese anschließend zu der Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung. Dabei ist auch denkbar, dass die
Übertragung von der Hub-Vorrichtung zu der Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung über eine geeignete Luft-
schnittstelle, beispielsweise über eine mit einem Wire-
less-LAN-Sender/Empfängersystem bereitgestellte
Schnittstelle erfolgt. Im Vergleich zu einer drahtgestütz-
ten Informationsübertragung entfällt hiermit in vorteilhaf-
ter Weise eine drahtgebundene Leitung, wodurch poten-
tiell auftretende Probleme beim An- bzw. Abkoppeln wei-
terer Wagenkästen an das Verkehrsmittel umgangen
werden können.
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[0017] Als vorteilhafte Weiterbildung zum erfindungs-
gemäßen Überwachungssystem ist eine für den bezüg-
lich des Verkehrsmittels bordeigenen Einsatz vorgese-
hene Standort-Bestimmungseinrichtung zum Bestim-
men der relativen Position des Verkehrsmittels zu einem
der Zentralrechner vorgesehen. Dabei ist denkbar, dass
diese Standort-Bestimmungseinrichtung beispielsweise
ein GPS-System ist, welches kontinuierlich der im Über-
wachungssystem vorgesehenen Steuervorrichtung die
geographische Position des Verkehrsmittels liefert. So-
mit kann, wenn die geographische Position der einzelnen
Zentralrechner bekannt ist, in der Steuervorrichtung kon-
tinuierlich die relative Position des Verkehrsmittels zu ei-
nem der entlang der planmäßigen Wegstrecke des Ver-
kehrsmittels angeordneten Zentralrechner bestimmt
werden. Hierdurch ist es möglich, die Übertragung der
mit Hilfe der bordeigenen Überwachungseinrichtungen
erfassten Information zu einem ausgewählten, sich in
Reichweite des Verkehrsmittels befindlichen Zentral-
rechners zu initiieren bzw. zu steuern.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es, wenn zumindest
eine für den bezüglich des Verkehrsmittels bordeigenen
Einsatz vorgesehene Hub-Vorrichtung bereitgestellt
wird, wobei diese Hub-Vorrichtung die von den einzelnen
Überwachungseinrichtungen erfasste Information regelt.
So ist es beispielsweise denkbar, dass diese Hub-Vor-
richtung zunächst die einzelnen von den jeweiligen bord-
eigenen Überwachungseinrichtungen erfasste Bild- und
Ton-Information entsprechend bündelt, und diese ge-
bündelte Information anschließend zu einer drahtlosen
Luftschnittstellen-Einrichtung überträgt, mittels derer die
Information letztendlich zu der zentral angeordneten In-
formations-Aufzeichnungsvorrichtung übertragen wird.
Die hierbei eingesetzte drahtlose Luftschnittstellen-Ein-
richtung kann beispielsweise ein Wireless-LAN-Sender/
Empfängersystem sein. Selbstverständlich sind hier
aber auch andere Ausführungsformen zur technischen
Realisierung der Übertragung der Information von den
einzelnen Überwachungseinrichtungen zu der Informa-
tions-Aufzeichnungsvorrichtung denkbar.
[0019] Besonders bevorzugt ist ferner eine für den be-
züglich des Verkehrsmittels bordeigenen Einsatz vorge-
sehene Luftschnittstellen-Übertragungseinrichtung zum
drahtlosen Übertragen der von den einzelnen bordeige-
nen Überwachungseinrichtungen erfassten Information
zu einem der bordfremden Zentralrechner vorgesehen.
Bei einer entsprechenden Auslegung der Luftschnittstel-
len-Übertragungseinrichtung kann somit auf besonders
einfache aber effiziente Weise eine Übertragung der im
Verkehrsmittel erfassten Information zu den jeweiligen
Zentralrechnern erreicht werden, wodurch insbesondere
auch eine Übertragung der Information während der
Fahrt des Verkehrsmittels möglich ist.
[0020] Im folgenden wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Überwachungs-
systems, in welchem das erfindungsgemäße Überwa-
chungsverfahren implementiert ist, anhand der Zeich-
nungen näher erläutert.

[0021] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer bevor-
zugten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Überwachungssystems;

Fig. 2A eine schematische Darstellung einer bevor-
zugten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Überwachungssystems bei einer bei-
spielhaften Anwendung in einem Perso-
nen-Reisezug; und

Fig. 2B das Überwachungssystem der Fig. 2A in einer
vergrößerten Darstellung.

[0022] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner bevorzugten Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Überwachungssystems. Das Überwachungssystem
der dargestellten Ausführungsform dient zum Überwa-
chen eines in der Fig. 1 nicht explizit dargestellten Ver-
kehrsmittels. Dabei weist das Überwachungssystem auf
der Verkehrsmittel-Seite (Systemebene I) insgesamt
zwölf für den bezüglich des Verkehrsmittels bordeigenen
Einsatz vorgesehene Überwachungseinrichtungen 3
auf, die in bevorzugter Weise Kameras, insbesondere
Netzwerkkameras sind. Diese Überwachungseinrichtun-
gen 3 erfassen Bildinformation 2 hinsichtlich des Ver-
kehrsmittels, wandeln diese Information 2 intern um, und
übertragen die umgewandelte Information 2 anschlie-
ßend über ein geeignetes Netzwerkprotokoll, beispiels-
weise das TCP/IP- Protokoll, zu einer für den bordeige-
nen Einsatz vorgesehenen Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung 4.
[0023] Die in der Fig. 1 gezeigte Ausführungsform ist
exemplarisch für ein Verkehrsmittel ausgelegt, welches
sich aus drei Wagenkästen A, B, C sowie einem Trieb-
wagen T zusammensetzt. Je Wagenkasten A, B, C sind
vier Überwachungseinrichtungen bzw. Kameras 3 vor-
gesehen, die im Innenraum oder Außenbereich des je-
weiligen Wagenkastens geeignet positioniert und aus-
gerichtet sind, um das Geschehen im Wagenkasten bzw.
die Außenszene außerhalb des Wagenkastens aufzu-
zeichnen. In bevorzugter Weise ist die Bildrate pro Ka-
mera 3 flexibel einstellbar. So ist es beispielsweise mög-
lich, die Bildrate basierend auf der Bewegung im Bildbe-
reich der jeweiligen Kamera 3 zu steuern, in bevorzugter
Weise mit einer maximalen Bildrate von 16 Bildern pro
Sekunde und in Farbe. Die Kameras 3 können in geeig-
neten Gehäusen verbaut sein, um eine hinsichtlich Van-
dalismus geschützte Unterbringung zu gewährleisten.
[0024] Wie dargestellt, erfolgt der Datentransfer der
jeweiligen Kameras 3 über ein Netzwerkkabel 12 zu einer
entsprechend vorgesehenen Hub-Vorrichtung 8. In je-
dem der Wagenkästen A, B, C bildet die entsprechende
Hub-Vorrichtung 8 jeweils einen Verteilerpunkt aus und
dient dazu, die Bild- und/oder Ton-Information der pro
Wagenkasten vorgesehenen Kameras 3 zu bündeln.
[0025] Die Spannungsversorgung der Kameras 3 so-
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wie die der Hub-Vorrichtung 8 erfolgt in bevorzugter Wei-
se über ein herkömmliches, je Wagenkasten vorgesehe-
nes Netzteil (nicht dargestellt). Dabei ist es möglich, die
Kameras 3 über das bereits erwähnte Netzwerkkabel 12
mit Spannung zu versorgen, um eine weitere Verkabe-
lung zu vermeiden. Demnach kann erreicht werden, dass
pro Wagenkasten nur ein Netzteil benötigt wird, welches
derart ausgelegt ist, dass sämtliche Geräte pro Wagen-
kasten (Hub-Vorrichtung 8, Kameras 3) mit der geeigne-
ten Versorgungsspannung versorgt werden.
[0026] Wie bereits erwähnt, bündelt die Hub-Vorrich-
tung 8 zunächst die von den Kameras 3 des jeweiligen
Wagenkastens erfasste Information. Anschließend über-
trägt sie diese gebündelte Information zu einer für jeden
Wagenkasten einzeln vorgesehenen Luftschnittstel-
len-Vorrichtung 11, 11’. Diese Luftschnittstellen-Vorrich-
tung 11, 11’ ist beispielsweise aus einem Wire-
less-LAN-Sender/Empfängersystem aufgebaut. In der in
Fig. 1 gezeigten Ausführungsform setzt sich die Luft-
schnittstellen-Vorrichtung 11, 11’ aus zwei Wire-
less-LAN-Sender/Empfänger-Einrichtungen zusam-
men. Die beiden Wireless-LAN-Sender/Empfänger-Ein-
richtungen 11, 11’ sind über ein Netzwerkkabel 13 mit
der entsprechenden Hub-Vorrichtung 8 verbunden und
dafür vorgesehen, dass sie jeweils an den jeweiligen
Kopfenden des Wagenkastens angebracht werden.
[0027] Beispielsweise ist die Wireless-LAN-Sender/
Empfänger-Vorrichtung 11, 11’ so ausgelegt, dass sie
mit einer Sendeleistung von maximal 300 mW und mit
einer Übertragungsrate von 108 MB/s zu einem am Kopf-
ende eines benachbarten Wagenkastens vorgesehenen
Gegenstück (Wireless-LAN-Sender/Empfänger-Vor-
richtung 11, 11’) sendet. Dabei ist vorgesehen, dass die
Übertragungsstrecke von einer Wireless-LAN-Sender/
Empfänger-Vorrichtung 11, 11’ eines ersten Wagenka-
stens zu einer Wireless-LAN-Sender/ Empfänger-Vor-
richtung 11, 11’ eines benachbarten zweiten Wagenka-
stens stark gebündelt ist, beispielsweise derart, dass nur
ein Öffnungswinkel von maximal 45° erreicht wird. Diese
Bündelung dient dazu, den Datentransfer über die Luft-
schnittstellen-Vorrichtung 11, 11’ abhörsicher zu gestal-
ten. Alternativ bzw. zusätzlich hierzu kann eine entspre-
chend verschlüsselte Übertragung angewandt werden,
um den Datenschutzauflagen zusätzlich Sorge zu tra-
gen. Allerdings wird bereits durch die Bündelung ein Ab-
hören der Übertragung nahezu unmöglich.
[0028] Die in den einzelnen Wagenkästen mittels der
jeweiligen Kameras 3 aufgezeichnete Information 2 kann
somit über die jeweiligen Sender/Empfänger-Vorrichtun-
gen 11, 11’ von Wagenkasten zu Wagenkasten übertra-
gen werden und erreicht schließlich eine weitere beim
Triebwagen T des Verkehrsmittels vorgesehene Sender/
Empfänger-Vorrichtung 11, 11’. Die Aufzeichnung der zu
dem Triebwagen T des Verkehrsmittels übertragenen In-
formation 2 erfolgt dann in einer Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung 4. Diese Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung 4 weist eine hinreichend hohe Aufnahmeka-
pazität auf, um beispielsweise die Aufzeichnung von ins-

gesamt sechzig Kameras 3 im Dauerbetrieb für zwei Ta-
ge zu gestatten.
[0029] Zum Steuern von sowohl der Aufzeichnung der
Information 2 in der Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung 4, als auch der Übertragung der Information 2 über
die jeweiligen Sender/Empfänger-Vorrichtungen 11, 11’
ist eine Steuervorrichtung 9 vorgesehen, die in bevor-
zugter Weise in dem Triebwagen T des Verkehrsmittels
anzuordnen ist. Diese Steuervorrichtung 9 kann dabei
derart ausgelegt sein, dass sie die Konfiguration der In-
formations-Aufzeichnungsvorrichtung 4 im Triebwagen
T, sowie die Konfiguration der jeweiligen Sender/Emp-
fänger-Vorrichtungen 11, 11’ automatisch übernimmt.
[0030] Denkbar für eine mögliche Art und Weise der
Konfiguration der jeweiligen Sender/Empfänger-Vorrich-
tungen 11, 11’ ist, dass alle Sender/Empfänger-Vorrich-
tungen 11, 11’, die sich nach einer bestimmten Zeit nach
dem Start der Konfigurationsprozedur immer noch im
Sende- und Empfangsbereich der Sender/Empfän-
ger-Vorrichtung 11, 11’ des Triebwagens T befinden, au-
tomatisch als zu dem Überwachungssystem gehörig ge-
kennzeichnet und entsprechend konfiguriert werden. Zu-
sätzlich oder alternativ hierzu ist es möglich, dass jede
Sender/Empfänger-Vorrichtung 11, 11’, die sich länger
als eine bestimmte Zeit nach der Abfahrt des Verkehrs-
mittels noch im Sendebereich der Sender/Empfän-
ger-Vorrichtung 11, 11’ des Triebwagens T befindet,
ebenfalls als zu dem verkehrsmittelinternen Überwa-
chungssystem gehörig gekennzeichnet wird.
[0031] In bevorzugter Weise ist jedem Wagenkasten
A, B, C eine eigene Nummer zugeordnet, die während
der über die Steuervorrichtung 9 gesteuerten Konfigura-
tion automatisch oder aber auch manuell in die Informa-
tions-Aufzeichnungsvorrichtung 4 eingegeben werden
kann, um damit eine Zuordnung der von den jeweiligen
Wagenkästen zu der Informations-Aufzeichnungsvor-
richtung 4 übertragenen Information 2 zu erleichtern. Fer-
ner kann das Überwachungssystem auf der Verkehrs-
mittel-Seite derart ausgelegt sein, dass alle Kameras 3
gleichzeitig senden, und dass die Informationssignale
der Kameras 3 gleichzeitig in der Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung 4 aufgezeichnet werden. Um eine um-
fassende Überwachung des Verkehrsmittels zu gestat-
ten, sollte ferner das Überwachungssystem auf der Ver-
kehrsmittel-Seite es gestatten, dass insgesamt bis zu
sechzig Kameras 3 parallel betrieben werden können,
und zwar bei einer Übertragung von bis zu 16 Bildern pro
Sekunde je Kamera 3.
[0032] Die Konfiguration der Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung 4 im Triebwagen T selber erfolgt in be-
vorzugter Weise entweder extern über einen Datenbank-
server 6, der mit der Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung 4 über ein Vielzahl entlang einer möglichen Weg-
strecke des Verkehrsmittels angeordneter, verkehrsmit-
telexterner Zentralrechner 5 kommuniziert, oder über ei-
nen sogenannten Memo-Stick, der in die Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung 4 manuell eingebracht
wird und die Konfiguration übernimmt.
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[0033] Neben den obig beschriebenen verkehrsmit-
telinternen Systemkomponenten (Systemebene I) weist
das Überwachungssystem der Fig. 1 ferner hinsichtlich
des Verkehrsmittels extern angeordnete Systemkompo-
nenten auf (Systemebene II). So sind entlang einer mög-
lichen Wegstrecke des Verkehrsmittels eine Vielzahl
bordfremder Zentralrechner 5 vorgesehen. Diese Zen-
tralrechner 5 dienen dazu, von der Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung 4 des verkehrsmittelinternen
Überwachungssystems die mittels der Kameras 3 erfas-
ste Information 2 zu empfangen und diese Information 2
zu einer Datenbank 6 zur Auswertung und Archivierung
weiterzuleiten. Dabei ist an einer möglichen Wegstrecke
des Verkehrsmittels jeweils ein Zentralrechner 5 zu ei-
nem benachbarten weiteren Zentralrechner 5 mit einem
bestimmten Abstand beabstandet angeordnet. Der Zen-
tralrechner 5, welcher der Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung 4 (des verkehrsmittelinternen Überwa-
chungssystems, welches in dem sich im Einsatz fortbe-
wegenden Verkehrsmittels implementiert ist) am näch-
sten liegt, empfängt die Information von der Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung 4. Dabei können die je-
weiligen Zentralrechner 5 als ortsfest installierte und
diebstahlsicher ausgeführte Einzelrechner ausgeführt
sein.
[0034] Zum Übertragen der von den einzelnen Kame-
ras 3 erfassten Information 2 von der Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung 4 zu einem der Zentralrechner 5
ist eine Luftschnittstellen-Übertragungseinrichtung 7
vorgesehen. Bei einer entsprechenden Auslegung der
Luftschnittstellen-Übertragungseinrichtung 7 kann somit
auf besonders einfache aber effiziente Weise eine be-
rührungslose Übertragung der mit den Kameras 3 erfas-
sten Information 2 zu den jeweiligen Zentralrechnern 5
erreicht werden, wodurch insbesondere auch eine Über-
tragung der Information 2 während der Bewegung des
Verkehrsmittels möglich ist. In einer denkbaren Realisie-
rung des erfindungsgemäßen Überwachungssystems
weist jeder Zentralrechner 5 einen Datenaufzeichnungs-
rechner zum temporären Aufzeichnen der von der Infor-
mations-Aufzeichnungsvorrichtung 4 über die Luft-
schnittstellen-Übertragungseinrichtung 7 übertragenen
Daten 2 (Information) auf. Bei der Luftschnittstellen-
Übertragungseinrichtung 7 wird beispielsweise eine
Richtfunkantenne eingesetzt, die auf die Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung 4 entweder fest oder
nachführbar ausgerichtet ist. Der Zentralrechner 5 ist fer-
ner über beispielsweise ein Modem mit einem DSL- oder
ISDN-Anschluss über ein Datennetz 14 mit dem Daten-
bankserver 6 verbunden.
[0035] Wenn die Auswertung und/oder Aufbereitung
der von der Informations-Aufzeichnungsvorrichtung 4
übertragenen Information 2 nicht bei dem jeweiligen Zen-
tralrechner 5 erfolgt, werden die Daten über das Daten-
netz 14 (DSL- oder ISDN-Leitung) zu dem zentralen Da-
tenbankserver 6 der Betreibergesellschaft übertragen,
bei dem dann die Auswertung und/oder Aufbereitung der
Information 2 stattfindet. Alternativ hierzu können die von

der Informations-Aufzeichnungsvorrichtung 4 übertrage-
nen Bilddaten 2 (Information) aber auch in den jeweiligen
Zentralrechner 5 gespeichert und/oder ausgewertet wer-
den, so dass auf diese Information 2 jederzeit über das
an den Zentralrechner 5 angeschlossene Netzwerk 14
zugegriffen werden kann. Insbesondere dann, wenn auf
dem planmäßigen Streckenverlauf des Verkehrsmittels
eine Vielzahl solcher Zentralrechner 5 vorgesehen ist,
stehen die über die Kameras 3 aufgenommenen Bildda-
ten 2 unmittelbar nach deren Aufnahme dem Datenbank-
server 6 zur Verfügung. Das Überwachungssystem er-
möglicht damit, dass in kurzen Zeitabschnitten ein Laden
bzw. Übertragen der in der Informations-Überwachungs-
einrichtung 4 gespeicherten Bild-Information 2 auf bzw.
zu einem der Vielzahl der Zentralrechner 5 möglich wird.
[0036] Durch das kontinuierliche Aufzeichnen der In-
formation 2 in der Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung 4 sowie durch das Übertragen der Information 2
über die Luftschnittstellen-Übertragungseinrichtung 7 zu
den jeweiligen Zentralrechnern 5 und letztendlich zu dem
Datenbankserver 6 ist es ferner möglich, jede Bewegung
der verkehrsmittelinternen Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung 4 und somit jede Bewegung des Verkehrs-
mittels in Abhängigkeit der Zeit festzustellen. Hierzu fin-
det während der Übertragung der Information 2 von der
bordeigenen Informations-Aufzeichnungsvorrichtung 4
zu dem entsprechenden Zentralrechner 5 eine Zeit-Syn-
chronisation statt. Diese Zeit-Synchronisation ermög-
licht, über den jeweiligen mit der Informations-Aufzeich-
nungsvorrichtung 4 kommunizierenden Zentralrechner 5
die Bewegung bzw. die Position der Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung 4 in nahezu Echtzeit bei dem Da-
tenbankserver 6 festzustellen.
[0037] Wenn die Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung 4 bzw. die Steuervorrichtung 9 ferner mit einer
Standort-Bestimmungseinrichtung 10, beispielsweise ei-
nem GPS-System, ausgerüstet ist, und die aktuellen Po-
sitionsdaten der an der planmäßigen Wegstrecke des
Verkehrsmittels angeordneten Zentralrechner 5 in die
Steuervorrichtung 9 eingegeben sind, kann die Steuer-
vorrichtung 9 die relative Position der Informations-Auf-
zeichnungsvorrichtung 4 zu einem der Zentralrechner 5
ermitteln und eine standortabhängige Übertragung der
Information 2 von der Informations-Aufzeichnungsvor-
richtung 4 zu dem am günstigsten gelegenen Zentral-
rechner 5 steuern. Ferner ist aber auch bei einem Alarm-
fall immer die genaue Position des Verkehrsmittels be-
kannt.
[0038] Die Übertragung der Bildinformation 2 von der
Informations-Aufzeichnungsvorrichtung 4 zu einem Zen-
tralrechner 5 kann entweder während der Fahrt oder
während eines Zwischenstops in Bahnhöfen erfolgen.
Bei der Übertragung über die Luftschnittstellen-Übertra-
gungseinrichtung 7 wird die aufgenommene Bildinforma-
tion 2 aller Kameras 3 mit einer stark gebündelten Richt-
funkstrecke bei einer Datenrate von beispielsweise 1000
MB/s zu einem Zentralrechner 5 übermittelt. Diese Über-
tragung startet automatisch, sobald sich das Verkehrs-
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mittel bzw. die Informations-Aufzeichnungsvorrichtung 4
in Reichweite des Zentralrechners 5 befindet. Danach
werden die übertragenen Daten 2 von der Informati-
ons-Aufzeichnungsvorrichtung 4 gelöscht und mit neuen
Informationsdaten überschrieben.
[0039] Nachdem die Information 2 zu dem Zentral-
rechner 5 übertragen wurde, kann diese hier zunächst
zwischengespeichert werden, bis die Information 2 (die
Aufnahmendaten mit der zugehörigen Aufnahmezeit und
der zugehörigen Wagenkastennummer) anschließend
über ein ISDN- oder DSL-Netz 14 zu dem Datenbank-
server 6 übertragen wird. Somit ist es möglich, dass bei
Bedarf auf die Bildinformation 2 bundesweit zugegriffen
werden kann. Nach einer gewissen Zeit werden die in
dem Zentralrechner 5 zwischengespeicherten Daten 2
wieder automatisch gelöscht, um die Datenschutzkrite-
rien zu erfüllen.
[0040] Das Datenbankformat ist beispielsweise SQL,
und die Bildinformation wird mit MPeg-1 oder Moti-
on-jpeg gespeichert, wobei selbstverständlich auch
MPeg-4 oder andere Formate möglich sind.
[0041] Bei dem Überwachungssystem gemäß Fig. 2A
und 2B ist jeweils ein Wagenkasten A, B mit vier Kameras
3, einer Hub-Vorrichtung 8, zwei Luftschnittstellen-Vor-
richtungen 11, 11’ mit zwei Richtstrahlantennen sowie
einem entsprechenden (nicht explizit dargestellten)
Netzteil ausgestattet. Der Triebwagen T des Verkehrs-
mittels ist mit einer Informations-Aufzeichnungsvorrich-
tung 4, einem GPS-System 10, einer Luftschnittstel-
len-Vorrichtung 11, 11’ mit einer geeigneten Richtstrahl-
antenne, einer Luftschnittstellen-Übertragungsvorrich-
tungen 7 mit einer Richtfunkantenne sowie mit einer
Steuervorrichtung 9 ausgestattet.
[0042] Die in der Fig. 2A und 2B nicht dargestellten
Zentralrechner sind jeweils ein Aufzeichnungsrechner
mit einem geeigneten Modem und einem DSL- oder
ISDN-Anschluss an ein Datennetz und weisen jeweils
eine 1000 MB/s Luftschnittstellen-Übertragungseinrich-
tung 7 sowie eine oder mehrere Richtfunkantennen auf.
Der ebenfalls nicht explizit dargestellte Datenbankserver
der Zentrale, der beispielsweise ein normaler redundan-
ter Rechner sein kann, ist mit einem DSL-Modem mit
Firewall sowie einer Standleitung zum Internet (2048 kB;
Flatrate) ausgestattet.
[0043] Das Überwachungssystem der vorliegenden
Erfindung kann aber auch so ausgelegt sein, dass keine
komplette Bildfernübertragung zwischen den jeweiligen
Zentralrechnern 5 und dem Datenbankserver 6 mehr nö-
tig wird. Stattdessen wird in bevorzugter Weise nur ein
Inhaltsverzeichnis der Datenübertragung von den jewei-
ligen Zentralrechnern 5 zum Datenbankserver 6 übertra-
gen. Das Inhaltsverzeichnis kann bei jeder Übertragung
zwischen der Informations-Aufzeichnungsvorrichtung 4
und einem der Zentralrechner 5 entstehen und zeigt bei-
spielsweise die Zeit, die Zugnummer, die Wagenkasten-
nummer, etc. an.
[0044] In einem Einsatz ist es beispielsweise möglich,
dass die jeweiligen Zentralrechner 5 an jedem Bahnhof-

knotenpunkt der Deutschen Bahn angeordnet sind. Alle
mit dem Überwachungssystem ausgestatteten Züge la-
den beim Einfahren in den Bahnhof ihre Daten entweder
komplett oder teilweise auf die Zentralrechner 5 ab. Da-
bei ist es unabhängig, von welcher Richtung der Zug in
den Bahnhof einfährt. Der Zentralrechner 5 ergänzt das
mitübertragene Inhaltsverzeichnis mit seiner eigenen
Standortnummer und gibt sofort nach Empfang der Da-
ten 2 das Inhaltsverzeichnis per ISDN an den Datenbank-
server 6 weiter. Dadurch ist gewährleistet, dass der Be-
treiber nahezu gleichzeitig die Möglichkeit erhält, über
Netzwerk Zugriff auf die Bilddaten zu erhalten.
[0045] Im nachfolgenden werden Fallbeispiele be-
schrieben, anhand derer die Vorteile des Überwa-
chungssystems weiter verdeutlicht werden.

Fallbeispiel 1:

[0046] In der S-Bahn Linie Nr. 2375 wurde die Innen-
einrichtung des Wagenkastens Nr. 27 mutwillig beschä-
digt. Der Zugführer hat bei einem Kontrollgang an der
Endstation den Schaden entdeckt. Der Vorfall muss sich
zwischen seinem letzten und dem jetzigen Kontrollgang
ereignet haben. Er meldet an die Einsatzzentrale den
Schaden. Die Einsatzzentrale wählt sich in den Daten-
bankserver ein und gibt im Suchbefehl die Zeit, Linien-Nr.
und Wagenkasten-Nr. ein. Der Datenbankserver ermit-
telt anhand dieser Daten auf welchem Zentralrechner die
gewünschte Information enthalten ist und veranlasst
dann den Zentralrechner nur diese Bildinformation auf
den Datenbankserver zu übertragen. Nach dem Ende
der Übertragung sind die Daten einsehbar und die Aus-
wertung zur Überführung des Täters kann beginnen.

Fallbeispiel 2:

[0047] In einem bestimmten Wagenkasten, beispiels-
weise in dem Wagenkasten-Nr. 279 der Linie 2, findet
zu einer bestimmten Uhrzeit eine Schlägerei statt. Der
Zugführer sieht die Schlägerei am Bildschirm und meldet
dies der Einsatzzentrale. Die Einsatzzentrale kann dann
automatisch über GRS/UMTS einzelne Livebilder emp-
fangen.

Fallbeispiel 3:

[0048] Eine Person, nach der polizeilich gefahndet
wird, ist bei einem bestimmten Bahnhof in einen be-
stimmten Zug zu einer bestimmten Uhrzeit eingestiegen.
Die Polizei wendet sich an das Verkehrsunternehmen,
und sendet ein aktuelles Foto der gesuchten Person an
die Einsatzzentrale des Verkehrsunternehmens. An-
hand der Daten kann dann die gesuchte Person außer-
halb des Verkehrsmittels im Verkehrsmittel erfasst wer-
den.
[0049] Obwohl sich das oben beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel an einem Personen-Reisezug orientierte,
wird hiermit nochmals darauf hingewiesen, dass das er-
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findungsgemäße Verfahren und Überwachungssystem
auch bei allen anderen Verkehrsmitteln, beispielsweise
auch bei Flugzeugen Anwendung finden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zum externen Überwachen eines Ver-
kehrsmittels (1), mit folgenden Verfahrensschritten:

a) Erfassen von Information (2) über das Ver-
kehrsmittel (1) mit Hilfe von zumindest einer
bordeigenen Überwachungseinrichtung (3);
b) Übertragen der Information (2) zu einer bord-
eigenen, im Verkehrsmittel (1) zentral angeord-
neten Informations-Aufzeichnungsvorrichtung
(4);
c) Speichern der Information (2) in der Informa-
tions-Aufzeichnungsvorrichtung (4);
d) Übertragen der Information (2) zu zumindest
einem bordfremden Zentralrechner (5); und
e) Speichern der Information (2) in einer an den
zumindest einen Zentralrechner (5) ange-
schlossenen Datenbank (6),

dadurch gekennzeichnet, dass
das Übertragen der Information (2) zu dem zumin-
dest einen bordfremden Zentralrechner (5) automa-
tisch erfolgt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das automatische Übertragen der
Information (2) zu einem der Zentralrechner (5) in
Abhängigkeit von der Position des Verkehrsmittels
(1) relativ zu dem einen Zentralrechner (5) erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Übertragen der Informati-
on (2) zu dem Zentralrechner (5) drahtlos über eine
LuftSchnittstelle (7) erfolgt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Zeit-Synchroni-
sation bei der Übertragung der Information (2) von
der bordeigenen Informations-Aufzeichnungsvor-
richtung (4) und dem zumindest einen bordfremden
Zentralrechner (5).

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch den folgenden Verfah-
rensschritt nach Verfahrensschritt a):

a1) Übertragen der Information (2) zu zumindest
einer bordeigenen Hub-Vorrichtung (8) zum Re-
geln der von den einzelnen Überwachungsein-
richtungen (3) erfassten Information (2).

6. Überwachungssystem zum externen Überwachen

eines Verkehrsmittels (1), mit zumindest einer für
den bezüglich des Verkehrsmittels (1) bordeigenen
Einsatz vorgesehenen Überwachungseinrichtung
(3) zum Erfassen von Information (2) hinsichtlich des
Verkehrsmittels (1); einer für den bordeigenen Ein-
satz vorgesehenen Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung (4) zum Empfangen und Speichern der
von der zumindest einen Überwachungseinrichtung
(3) erfassten Information (2); sowie mit zumindest
einem für den bezüglich des Verkehrsmittels (1)
bordfremden Einsatz vorgesehenen Zentralrechner
(5) zum Empfangen der Information (2) von der In-
formations-Aufzeichnungsvorrichtung (4) und zum
Speichern der Information (2) in einer an den Zen-
tralrechner (5) angeschlossenen Datenbank (6);
gekennzeichnet durch,
eine für den bezüglich des Verkehrsmittels (1) bord-
eigenen Einsatz vorgesehene Steuervorrichtung (9)
zum automatischen Steuern der Übertragung der In-
formation (2) von der Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung (4) zu dem zumindest einen Zentralrech-
ner (5).

7. Überwachungssystem nach Anspruch 6, gekenn-
zeichnet durch eine für den bezüglich des Ver-
kehrsmittels (1) bordeigenen Einsatz vorgesehene
Standort-Bestimmungseinrichtung (10) zum Bestim-
men der relativen Position des Verkehrsmittels (1)
zu einem der Zentralrechner (5).

8. Überwachungssystem nach Anspruch 6 oder 7, ge-
kennzeichnet durch zumindest eine für den bezüg-
lich des Verkehrsmittels (1) bordeigenen Einsatz
vorgesehene Hub-Vorrichtung (8) zum Regeln der
von den einzelnen Überwachungseinrichtungen (3)
erfassten Information (2).

9. Überwachungssystem nach einem der Ansprüche 6
bis 8, gekennzeichnet durch zumindest eine für
den bezüglich des Verkehrsmittels (1) bordeigenen
Einsatz vorgesehene Luftschnittstellen-Einrichtung
(11) zum drahtlosen Übertragen der von den einzel-
nen Überwachungseinrichtungen (3) erfassten In-
formation (2) zu der Informations-Aufzeichnungs-
vorrichtung (4).

10. Überwachungssystem nach einem der Ansprüche 6
bis 9, gekennzeichnet durch eine Luftschnittstelle-
Übertragungseinrichtung (7) zum drahtlosen Über-
tragen der von den einzelnen Überwachungseinrich-
tungen (3) erfassten Information (2) zu dem Zentral-
rechner (5).
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